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Grundanschaouf. Aus der Beobachtung dea Wachstums schloß der
Urmensch auf WeseDsgleichbeit zwischen sich ond der Pflanze; er mall ihr
eine der scinigen ähnliche 3«ele bei. Ani dieso Grandvoratelliuig bereit
der Baumkultus nurdeurof iischer Völker S. 1

Entes

Die Baumseele.

§ t. Gleichsetzumj ila Menschen und der P/iuiiie. Veradiiedcne Уогаил

dieses Glaubens S. 5.

§ 2. Matsch und Baum, GUiclnUß im HácuuuU S. 6.

S 3. AntkroiKHjOruscher Mythus can Askr und Inalila tí. 7.

$ 4. Der Baum ah Person behandelt S. 9.
§ 5. Die JlotundemaUer, die Eschenfrau and Hure Sippe. Verehrung d »

BaasigeUtcs, dem d u Vermögen za schaden beigemessen wird, durch
Opfer ond Gebet S. 10. Vgl. S. 615.

§ 6. HiedcrVtauiseke Bauvu/eisUr. Verbot de* Baamschilens; mrisehen
Stamm orni Bind« sitzende Geister schaden den Haustieren S. 12.

§ 7. Baum, Menschenleib und KrutüJuittdümonen. Die nnter der Borke
«eilenden Insekten mit den wurmgestaltigen Knnkbeitsgeistern (EIIMU,
bösen Diogeni, Holdichen) identifiziert,1 fahren za dem Volksglauben,
dal der Вашп Krankheifan entsenden, oder entfernen {zsiïcxrnfen)

1) VfL Buch noch den frani. AbergUubea: ibu H»»r ciiei nrwuidetea
Menschen, oder Tiers mltr dit Sinit einer Zittereipe gesteckt, mubt die Wür-
mer ш der Wunde hennsblles, oder sterbta. Thieri bei Liebrtcht, Garta-
«¡01 S. 238, 237.
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§ 9. Wude Leute. Korggen, d. h. zwerghafte Wildmännl sagen die 'Wit-
terung voran» 8.110—112.

S10. Wílde Leute. Вито», Salvadegb, Salvanel in Wälschtirol; gente

selvatica um Mantua den Faunen ähnlich S. 112—114.

S l i . Wílde Leute. Piìomu, Schrat, Schräüein S. 114—115.

§ lä. WildleuU, Delle Vivane, £ngnane in Wälsehtirol S. Î15.

§ Í3. Wilde Leute der keltischen Sage S. 117.

SU. Damts verte* in Frankreich S. 117—120.

§ 15. Wildfrauen in Steiermark. Hohl wie ein Baumstamm S. 120.

§ 16. St. Walpurgü S. 121.
§ 17. Weißt Weiber, Ellepiger, Meerfranen in Niederdeutschland nnd Däne-

mark. Beziehungen zur Pflanzenwelt Vom trilden Jäger gejagt.
Hohler Bücken S. 122 —126.

§1S. Die schwedischen Wal'Jgeister. Skougmann (Hulte) und Skogsnufva.
Wirbelwind ihr Element Kuhschwanz, lange Brüste, hohler Backen
S. 127 —128. Lachen. Irreleiten S. 129. Opfer anf einem Steine
8.130. Skogsfru Herrin der Waldtiere and der Jagd S. 131 —132.
(vgl. 8. 615.) Liebschaft and Ehe mit Menschen 8. 133—136. Von
König Oden verfolgt S. 137-138.

§ 19. Die russisclien Waldgeister, Ljescbje sind oft bocksgestaltig. Ihre
Grafie dem Pflanzenwuchs gleich 8. 138 (vgl. S. 610 Лош. 2.); haben
ein Auge; walten in Orkan nnd Wirbelwind S. !39ff; leiten dea
Wanderer irre S. 140. Behüten die Heerde, Opfer für sie auf eisern
Baumstumpf 8. 141. Zauberspruch, sie herbeizurufen 8.141. Machen
Kohlen гл Gold S. 142 vgl. S. 616. Hochzeit im Wirbelwind. Kin-
derraub S. 143.

§20. Peruanische und brasäianische Waidgeister den nordeuropäischen
ähnlich S. 143—145.

g 31. Rückblicke und Jürjebnisse. Waldmeister, Verschmelzung топ Вашп-
geistem und Windgeiatera S. 145—146. Ihre Gestalt S. 146. Ihr
Zusammenhang mit der Banmwelt S. 147—149. Ihn LebensäuSernng
in Wind nnd Wetter S. Ш—153. Geschlechtliche Verbindung mit
Henecheu S. 152—153. Raub von Kindern und Wöchnerinnen S. 153.
Uebergang in Hausgeister S. 153, in Feldgeister S. 154.

»ritta f
Die Banniaeele als Yegetationidämon.

§ 1. Genius des WadututHS. Die Banmseele, der Doppelgänger und
Schotter menschlichen Lebeai, wird in Gebräuchen zum allgemeinen
Vegetationsgeist und geht in eine Personification der schonen Jahres-
zeit üb« S. 164.
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g 2. Baumseele, Wachstumsgeisi = Sommer in den Lätaregebrävchen
S. 155 —157.

§ 3. .BussigcAe Pfingitgcbräuche. Als Mensch ausgekleidete Birke verehrt
aus dem Walde geholt S. 157 —159.

§ 4. Mütsommentange in Schweden S. 159—160.

§ 5. 3faibaui». Feierliche Einholung des Maibaums ana dem Walde, Auf-
pftanzung anf oder vor Stall ond Haus Cut Tiere nnd Menschen
S. 161—163.; Maienstecken fur das geliebte Midchen 8. 163—165,
für die Autoritäten der Gemeinde 166—167; für das gesammte Dorf
(Stadtteil u. s. w.). Großer Maibaum mit Bändern und EBwaaren
geschmückt; erklettert 168—170. Bemerkenswerte Funnen des Brau-
ches. Maibaum mit 3 Aehren zu Luce» S. 171, mit Darstellung der
Fassion in Oberbaiern S.172. Kronenbaum und Kreuzbaum der Wen-
den 173 -174. Die Questenberger Eicbe S. 175. Die ursprüngliche
Gestalt des Maibamns 8.176—177. Maibaum im Maifeuer oder Johan-
nisfener verbrannt 8.17 7—180. Erläuterung der vorstehenden Briuehe.
Maibaam »= Sommer 8.181, Lebensbaum, Schutzgeist, alter ego der
Tiere, geliebten Mädchen, der Gemeinde S. 182—186; seine Verbren-
nung, Darstellung des Durchgangs der Vegetation durch die Sommer-
warme S. 186—187. Die Dorf linde oder Burglinde » ersetzt den Mai-
Ьашп S. 187 —190.

§ 6. Ernia/un. Auf dem letzten Erntewagen wird ein ЦаПпшп aufge-
steckt und auf das Scheunendach befestigt S. 190—194. DerHarkel-
mai in Westfalen S. 194—199. Der Erntemai im Rheinland 8.199—
202; in Elsaß and Lothringen 8.202—203; in Frankreich 8. 203—
208. Zusammengehörigkeit des Maibaoms und des Eratemiis [drei
Aehren im Erntebrauch] 8.206—211. Deutung der gemeinsamen
Zöge S. 213—221. Maibaum anthropopatisch 8.212 ist die personifizierte -
Wachstumskraft 8.213 ; daher mit Waiser begossen als Begenzauber
8. 214—216; daher Beziehung zum weiblichen Geschlecht 8.216 und
Aufpflanzuiig auf ein Jahr an Haus, Stall, Scheuer 8.217—218.

§ 7 . BichimaL Lebensbaum der Bewohner des nenerbanten Hansa S. 218—
221.

§ 8. Brautmaie. Lebensbaum der neugegrfindeten Familie 8.221—223.

i 9. Christbìoci und Weihnachtsbaum. Junge Bäume Weihnachten ina
Getteide gesteckt S. 224, oder mit Getreide beschüttet und ins Feuer

1) Aal ältsres Geañldsa lUht man bingg müla im Burghof eisen <мш>п>
Bum «tdwa, dar offsubsi «ina symbolise]» B*4mtoag batta. Statt riel" liti-
spiala enarna ich dea „riidnìjt Haf па Sol lxek« ia Bnbaatia illustnta
«md ais Aquarell топ Haas Bol s. d. J. 1SSS."
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gelegt S. 2 2 5 ; Baumzweige, Baumllötze im Weihnachtsfeuer ver-
brannt haben Zauberwirknng für Menschen, Tiere, Pflanzen S. 22G —
230. Nächstliegende Deutung dieser Bräuche ans christlicher Symbo-
lik. Christus — Gerte Aarons, Wurzel Aarons, Weizen auf Marien -
Acker. Auf letzterem Bilde beruhende Sitten nnd Sagen S. 230—231.
Die Empfangmß durch Aehren auf dem Mantel der Madonna darge-
stellt S. 231—232. Vgl. S. 616. Christas der himmlische Weizen in
weiteren kirchlichen Sitten und Volksgebräuchen 8. 232—235. Christ-
bloek =* virga e radice Jesse? S. 235. Diese christlichen Deutungen
lösen nicht alle Züge; der Christblock mit dem Maibaum verwandt
8. 236—237, ist christlich umgedeutet S. 238. Ebenso 'verhält es sich
mit dem Weihnachtsbaum. Derselbe ist erst seit einem Jahrhundert
allmählich verbreitet S. 238—241; ging möglicherweise ana dem Para-
diesesbaum hervor 8.242—243 (Yersinnlichung des „de fruetu" in
der Kirche S. 243]. Doch ist ebensowenig Uebereingtimmung mit dem
Haibaum zu verkennen. Maibäume mit Kerzen, Wepelrot, Sommer-
nmtragung zur Weihnachtszeit machen den Maibaum als Figur de»
Mittwinterfestes und seine Umdeutung in christlichem Sinne wahr-
scheinlich S. 243— 249. Er bedeutet den Lebensbaum der idealen
Menschheit S. 250. Gesetz derartiger ümdeutungen 8. 250. Umdeu-
tung dea Maibaums in das Krem, der Wodansjagd in die Jagd des
Engels Gabriel 8. 250—251.

§ 10. Der Schlag mit der Lebensrute. Menschen, Tiere, Pflanzen zu gewis-
sen Zeiten mit einem grünen Zweige (resp. Stock) geschlagen, um
gesund, kräftig, fruchtbar zu werden 3. 251 ; zu Lichtmesse und Fast-
nacht (Pudeln) S. 252—256; am Palmsonntag 256—257, zu Ostern
(Schmackostern) S. 258, auf Maitag S. 264; zu Weihnachten (Frische-
granstreichen, fitzeln, pfeffern) 265—268. Flohausklappen S. 268.
Hudlerlauf S. 269. Menschen und Tiere gepeitscht 8. 269—270. Tiere
(Kälberquieken) 8. 270—275,- Bäume und Pflanzen, Krautköpfe, die
letzte Garbe geschlagen S. 275—278. Erläuterungen. Die schlagende
Bute (Lebenarute) soll Saft, Wachstumskraft mitteilen, die Geister der
Krankheit und des Miilwachscu aus dem Körper vertreiben 8. 278—281.
Dem ersten Anschein nach sind diese Sitten vom Palmsonntag ausge-
gangen S. 281. Die Pataweihe S. 282—294. Auf den Palmhttschel
smd in Griechenland nachweisbar vorchristliche Vorstellungen über-
tragen, welche mit dem Maibaum Obereinstimmen, den die Eiresione
als nicht kirchlich bewährt S. 294—299. Auch die Peitïchuug des
Brautpaars oder junger Eheleute S. 299—301, wozu Parallelen bei
NaturvSlkem 3 .302—303, soll wol die der Befruchtung hindernden
Dämonen vertreiben 8. 302—303.

111 . AMêlauf über die IrmeHsäuU. Heben dem Maibaum a b Lebensbaum
der Gemeinde war die Imensul vielleicht Lebensbaum des Volkes
S. 303—308, doch erlauben die historischen Zeugnàae keine sieben
Entscheidung der Frage S. 307—310. VgL S.389.
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Anthropomorphisehe Wald- und Baumgeister
als Vegetationsdämonen.

§ 1. Persönlielt dargestellte Wald- und Baumgeister als Vegetationsdä-
monen. Die dem Maibaum innewohnende Seele durch eine daxan-
gehängte Puppe oder einen nebenher gehenden oft in grünes Laub
gehüllten Menschen veranschaulicht 8.311.

§ 2. Doppelte Darstellung des Ycgetationsdämons durch Bau» und Men-
schen im Elsaß (Pfingstquak, Mairesele) Franken (Walber) S. 312,
Litauen (Maja), K&rnthen (Grüner Georg) 313, Frankreich (Père May),
ElsaB (Herbstschmndel) 8.314, England (Haylady) 8.315. Der Um-
zug mit diesen Stellvertretern des Vegetationsnnmens eine sakramen-
tale Handlung 3.316.

§ 3. LaubemUeidung, Umgang zu. Fu / . Häufig fällt der Maibanm fort
nnd der in Laub Gehüllte allein stellt den Wachstumsgeist dar (Grü-
ner Georg, Pfingstblume, Pappel) S. 316—318; derselbe wird in feier-
licher Prozession zu Fuß aus dem Walde geholt, zuweilen mit Was-
ser begossen. Laubmännchen, PfingsU, PfingstschUfer, Pnogstlum-
mel. Jack in the green, PfingstbStte, Schak, Ffistge Mai, Kudernest,
Latzmann S. 318—325. Erläuterung der aufgeführten Sitten 8.325 —
327. •

§ 4. Laubeintìeidung, Begenmädchen. Auch bei Dürre ein den Wachs-
tunugeist darstellender, in Laub gehüllter Mensch behufs Begen-
zaubers mit Wasser begossen 8. 327—31. Weitere Fälle des Begen-
zaubers S. 332—333 vgl. 8.356.

§ 5. Lavhemkleidung; der leude Mann. Spielart de« Laubmaonchens
8.333—337. Darstellung des wilden Mannes als Laubisann oder als
behaarter Waldachrat bei Hoffesten, und in Kmut, Heraldik und
Numismatik des Mittelalters S. 337—341.

§ 6. Maüconig, Tfingstlånig, Maikúmgtn. Der Vegetationsgeist als Herr-
scher aufgetaut wird zum Maikonig, Pfingatkönig, Latäebkönig,
GraskSnig, MaikSnigis, Beine de Printemps, Beine de Mai 8.341—
347.

§ 7. Das Maienreiten. Der TJmzsg zu Fuß wird in Folge dessen sum
ritterlichen Einritt 8.347—350, bei dem «ich die Figur des Laub-
таалз, Pfingstlummela, in mehrere spaltet 3.351—352. Das böhmische
Pfiagstkönigsspiel & 353—354.

§ 8. Der Maküt, Erläuterung. Der zu Bol aus dem Walde geholte Pfingst-
lummel unterliegt als Waehstmnsgeist dem Begenzauber 8.355—356.
[Begenzauber bei entlegenen Hatorvolkera 8. 356]. Bua wird der
Maibaum zur Seite getragen; seine LaubhuUe Amulet 8*367. Der
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Pnngstkonig geköpft. Bedeutung dieses Brauchs entweder unbehilf-
liche Darstellung des voraufgegangenen Todes der Vegetation um
das Auftreten im Frühling als Wiederavfteben zn bezeichnen 8.357—
360 oder nach Analogie vieler Branche bei wilden Völkern (8.360 —
363). Ueberlebsel einer uralten barbarischen Sitte, mit dem Blute
der geopferten Repräsentanten des Vegetationsgeistes den Aeckem
Wachstumskräfte zu geben 8. 363—365. Differenzierungen îles Pflngst-
Ifimmels S. 365. Analogien zum Schlag mit der Lebensrute S. 365 —
366. Aeiuter des berittenen Gefolges 8. 366 — 367. Der Mairitt an
fürstlichen Höfen S. 368.

§ 9. Der Maigruf, ein städtischer Sprosse des ländlichen Pfingstlümmels.
Die Bräuche des Festes 8.369—376. Nachweis der Abzweigung vom
Mairitt des Pfingstlings b'. 37G—:!77. Zeit derselben das dreizehnte
Jahrhundert S. 377—378. Weitere Erläuterung der Bräuche S. 378 —
382.

§ 10. Pfingstaettlauf wul Weltritt. Wettlauf oder Wettritt nach dem
Maibaum S. 382-38Ï.

§11. Pfingstaettritt, das Kranzstechen, Buschstechen, die letzteren SproB-
formen des ersten S. 387 -389.

§ 12. Wettaustrieb der Weidetiere 8. 389 — 391.

§ 13. Wettlauf und Weltritt. Erläuterungen. Vermutlich liegt als Gedanke
der wetteifernde Einzug der Vegetationsdämonen und rechtliche Besitz-
nahme des Maikonigtums zu Grunde 8. 391 —396.

§ 14. Wcttlauf nach der letzten Garbe tí. 396.

§15. Eschprozession, Fluntmriit. Umritt um die Gemarkung zum Gedeihen
der Saaten, zumeist kirchlicher Brauch 8.337 — 402.

§ 16. Steffansritt. Ausritt, oder Wettrennen der Pferde am 26. Dezember
Й. 402 —404. Erläuterung der Eschprozession (und des Steffamfrittes)
als mutmaßliche Teile der Feierlichkeit beim Kinznge des Pfingst-
kSnigs tí. 404—40S.

§17. Hinaustragung des Vegetationsgeistes. Darstellung des im Frühjahr
wieder zum Walde kommendon Wachatumsdamons durch eibe Puppe.
Hetzmann in Schwaben S. 406, Metziko in Estland 8.407-409, vgl.
grand mondard in Orléannais 8.409, Waldmann bei Eisenach 8. 410.

§ 18. Ilinaiistragung und Eingrabung des Vegetaüonsgeistes. Todaustragen
auf Fastnacht S. 410 - 414.

g 19. Hinaustragung und ЕгпдгаЬипц des Vegetationsdämonx um Mitsom-
mer S. 414—41Ü. Jsrilo 415.

§20 Hinauatrogung und Begräbnifl des Vegetationsdmnont, ErlüHtertingen.
S. 416—421.
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Vegeta t ionsge i s t er : Maibrautschaft.

§ 1. Das Maäumigspaar. An Stelle des einen männlichen oder weiblichen
Vegetationsdämons, Lanbmanns, Pfingstkönigs u. s. w. erscheint oft
ein Paar. König und Königin 8.422—424 vgl. S. 386.

§ 2. Maiherr und Maifrau. Lord und Lady of the May in England S. 424—
426 ; andere Formen des Brauchs. S. 426—429.

§ 3. Maipaare: Hansl und Grell. 8.429—431.

§ 4. Maibraut, Pfingstbraut. Das Maipaar als Brautpaar dargestellt,
wird im Walde gesncht 8. 431. Darstellung des Hochzeitzuges (Pfingst-
braut, Blumenbraut, Metzgerbraut) 8.432—433. Braut erweckt den
schlafenden Laubmann 8. 434—435 vgL S. 617. Verlassene Braut
S. 435. Wiederkehrende Brant 8. 436. Metzgerbrant in Munster;
Aschenbraut 8. 437. Umzug der Maibraut in Niederdeutschland und
Frankreich 8. 438—440.

§ 5. Huren, feien. Im Thüringer Brauche wandelt sich der Laubmann,
Schoßmeier in die mit Weiberkleidern geschmückte „Hure," Symbol
der Werdefalle des Sommers. VgL die Feien der Altmark 8.440—
443.

§ П. Bedeutung des Maibrautpaars. Der Vegetationsdämon verlißt oder
verliert im Winter seine Liebste (Gattin), im Lenze neue Vermählung
3.443—445. Egarthanscl 8.445—446. Kommt christliche Symbo-
lik in Frage? S. 446—447.

§ 7. Nachahmungen des Maibrautpaars durch menschliche Liebespaare.
Am 1. Mai Hochzeitritt, wobei je eine Dame en croupe hinter dem
Reiter sitzt Das Brautnennen am Drömling. Brautmarkt zu Kind-
leben S. 447—449.

§ 8. Mailehen, Valentine. Am 1. Mai bei Maibaum und Maifeuer die
Mädchen der Gemein Je versteigert (MaUehen) 8 .449 -452 . Desglei-
chen am ersten Fastensonntage und 1. März S. 455. Ausruf der Lie-
bespaare (Valentins und Valentines) beim Lenzfeuer 8. 456—458.
Erlösung der Geliebtes atu Valentinstage 8. 458—462. Compadre,
Weiberdisgete, Vielliebchen S. 462.

§ У. Das Maipaar und die Sormwendfeuer. Beziehung des jüngst ver-
heirateten Ehepaars und der Brautpaare zum Frühlings- und Sonn-
wendfeuer 8.462—466. Suchen des Weibes oder des Liebchens beim
polnischen und lettischen 8. 466—468, das „Beilaser" beim estni-
schen JohanuUfeuer 8. 469. Priauaj beim keltischen Frühlings- und
Notfeuer 8. 469—470. Wahrsagende Braut beim griechischen Johan-
nisfeuer S. 4Ï0—471.

§ 10. Der Brautbaü. Den Neuvermählten zu Ostern der Brantbali abge-
fordert, und im grünen Tannenwalde zerschlagen 8.471—473. Bali-
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«piel zu Ostern, Fastnacht, Lichtmesse, Weihnachten S. 473—477,
«ogar in der Kirche S. 477 — 478. Erläuterungen; Verwandtschaft die-
ses Brauchs mit den Bräuchen beim Sonnwendfeuer 8.478—480.

§11 . Brautlager auf dem Ackerfelde. Mann und Weib verbunden wäl-
zen sich auf dem Acker, damit das Korn wachse S. 480—482.
Das Wälzen auf dem Saatfelde bezweckt Mitteilung von Wachstums-
kraft an das Erdreich S. 482—487, die Verbindung der Geschlechter
drückt symbolisch den Augenblick der Vermählung des dämonischen
Maibrautpaars ans 487—488. '

§ 12. Neuvermählte als Abbilder des Maipaars. Die jungen Ehemänner
(Bräntlinge) werden zu Fastnacht ins Wasser getaucht (Regenzauber,
Lustration). Uebertragnng dieses Brauches auf Hochzeiten S. 488 —
492.

§13. Ergebnisse der Untersuchung fiber das Maibrautpaar S. 492—496.

Sechta Uiitd.

Vegetationsgeister: Sonnenzauber.
§ 1. Verbrennung in den Faschings- und Lätaregebräuchen an einer

Puppe, dem Fasching, Tode u.s .w. geübt, stellt sinnbildlich das
Hindurchgehen der im Winter erstorbenen, zum Wiederaufleben
bestimmten Vegetation durch das von den Krankheits- und Mißwachs-
geistem reinigende Sonnenfener dar. Eine menschliche Gestalt nebst
etnei» Baume (dem Maibaum) auch in andern Frühlings- und Sonn-
wendfeuera verbrannt, zu deren Zubehör aulerdem Scheibenschlagen,
ffindurchgang von Menschen und Tieren, Fackellauf über die Korn-
felder, und ein Scheinkampf auf denselben gehören 3.497—500.

2. Feuer am Funlensonntage 8.500—502.

§ 3. Osterfeuer 8. 502—508.

§ 4.' Maifeuer, Johannisfcuer S. 508—514. Menschliche Figuren aus
Weidengeflecht verbrannt 514.

§ 5. Tiere im Sonnwendfcner verbrannt, x. B. Katzen, Füchse, Hähne.
Sudfranzüsische Verbrennung von Schlangen in weidengeflochtener
Säule 3 . 515—516. Michaelis und Martmsfeuer S. 516.

§ 6. Frühlings- und Sonnwendfeuer. Erläuterungen. Alle jene Feuer
Nachkommen eines alteren Ei tus, der ursprünglich heidnisch von der
Kirche in ihren Bereich zu ziehen versucht wurde S. 516 — 518.

§ 7. Notfeuer. Zum Beweise dient die Uebereinstimmung aller wesent-
lichen Züge beim Notfeuer &. 518—521.

g & Schlußfolgerungen über die Bedeutung des Frühlings- und Mittxm-
merfeuers. Dasselbe übt einerseits durch Vernichtung der Müwachs-
und Kraakheitageuter, anderseits durch Mitteilung zeugender Kraft
Einflul auf Wachatom und Gesundheit der Menschen, de« Viehes,
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der Gewächse. Die verbrannte Menschengestalt ursprünglich Darstel-
lung der von den Krankheitsgeistern zu reinigenden personifizierten
Vegetation, die noch zuweilen ein neben dem Johannisfeuer hergehen-
der Laubmann veranschaulicht S. 521—525.

§ 9. Ein altgaüisches Jahresfeuer von pentaeterischer Wiederkehr, in
welchem mit lebenden Menschen gefüllte Menschengestalten »us Baum-
zweigen der Fruchtbarkeit halber verbrannt wurden, von Posidonins
beobachtet, dessen bei Cäsar, Strabo und Diodor erhaltener Bericht
kritisch untersucht wird 8.525—533. Beispiele für den TJebergang
eines jährlichen Naturfestes in ein nach regelmäßigem Zwischenraum
mehrerer Jahre gefeiertes 8.533.

§10. Fackellauf über die Kornfelder, („Samenzünden," „ Saatzuchten,")
ein Zubehör der Jahresfeuer S. 5 3 4 - 5 4 a

§11. Kornauf wecken, Perchtelspringen, Faschingsumlåufe, Abarten des
FackeUaufs S.540—548.

§12. Scheinkampf beim Mittsommerfeuer und von diesem losgelöst im
Frühling und Mittsommer auf den Aeckern, damit das Korn besser
wachse. Asiatische Parallelen 8.548—552.

§ 13. Das Pflugumziehen. Zu Fastnacht, Weihnachten und bei Dürre ein
Pflug in Brand gesteckt und ins Wasser gezogen, Beges- und SSn-
nenzauber S. 553—554. Fastnachtbrauch, HSgde vor den Pflug oder
die Egge xu spannen 8.554—557. Foolplough am Montag nach
Epiphanias 8.557, Pfluggang su Neujahr S. 538. Die Sitte ein zau-
berisches Vorpflfigungsfest vor Beginn der Ackerarbeit, als solches
noch in Bihme» erhalten 8.559—561,' sowie in daraus abgeleiteten
russischen Pfluggingen bei Epidemien 8.561—563. Weitere Erläu-
terungen 8.563. Das Ordale der glühenden Pflugscharen & 564.

§ 14 Feuerdurchgang Hochteitbraüch 8.565.

§15. Verbrennung des Maibaums nach Jahresfrist 8.566.

liebutts lasiUL

Vegetationsd&monen: Nerthus.

§ 1. Taeäus Ober die Nerihusumfahrt S. 567—568.

§ 2. Der SchauplaU des Festes S. 568.

§ 3. Glaubwürdigkeit der Nachricht 3.568—57a

§ 4. Der Name Nettimi 8.570—571.

§ 5. Bedeutung der Interpretatie Terra mater S. 571—574.

1) Nach Pliaius, bist, aatsr. XVH, 5 werde út Bjzaclum (Africa pro-
pria) m «to« Wtih sebea einem JEsel ror de« Flog смршш!, гасЬ Dartaa it
1а Halb ш der Iâmagse (Asvergae) dia fra» dn J a n веЬая aimer Ksh.
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§ 6. Tatsächlicher Inhalt des tuciteisdien Berichtes S. 574—581.

§ 7. Die Nerthusumfahrt den Frühliiigsgebrättchen verwandt, zumal der
Einholung des Maibaums S. 581—587.

§ 8. W. Müller, MüllenlUiff, Simrock über Nerthus S. 587—588.

§ U. Nerthm, iijoniAr und Freyja S.588—592.

§ 10. Die Umfahrt. Gewährt der Schiffirainzng des Jahres 1133 eine Ana-
logie? Erläuterung desselben durch asiatische Analogien nnd histo-
rische Verhältnisse S. 592— 598. Das Nerthusfest vermutlich locale
Vergrößerung eines allgemeinen Fruhlingsfestes 598—599. Unmög-
lichkeit der Umfahrt bei allen sieben Stämmen; der wahrscheinliche
Sachverhalt S. 599—602.

fclleßirort.

Baumgeist und Korndämon.

Zusammenfassende Darstellung der hauptsächlichsten Eesultate. Ein
Hauptergebnis, der Nachweis des in verschiedenen Formen nnd Zügen aus-
geprägten Glaubens an die Baumseele, den Bamngeist S. 603 - 608, findet
vollständige Bestätigung durch, den in allen Einzelheiten entsprechenden
Parallelismus des Glaubens vom Korndämoo S. 611—614.

luitrigi S. 615—B17.


